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Amtliches. 
Berlin, 14. April. Der König bat den bisherigen Abtheilungs⸗ 
Dirigenten bei der Eiſenbahn⸗Direktion (linksrheiniſch) zu Köln, Ober⸗ 
und Geheimen Regierungs⸗Rath Thielen zum Präſidenten der könig⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Direktion in Elberfeld, den Polizei⸗Präſidenten Dr. 
Schultz in Danzig zum Landdroſten, und den Ober⸗Regierungsrath 
a. D. Dr. jur. v. Miebelſchüt zu Berlin zum Amtshauptmann, unter 
Belaſſung des Ranges der Ober⸗Regierungs⸗Räthe, ernannt; ferner 
den Landgerichts⸗Direktor Freiwald in Braunsberg in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht in Breslau verſetzt; den Landgerichts⸗ 
Rath Fähndrich in Berlin zum Landgerichts⸗Direktor in Braunsberg, 
den Gerichtsaſſeſſor Hengſtenberg zum Garniſon⸗Auditeur in Weſel, 
den herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen Amtsgerichts » Sekretär Streit 
zum Garniſon⸗Auditeur in Sonderburg und den Gerichtsaſſeſſor Bork 
zum Garniſon⸗Auditeur in Neiſſe ernannt; ſowie dem Sanitätsrath 
Dr. med. Siefart in Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗ 
Rath, und dem Theater⸗Direktor Frey in Hanau den Charakter als 
Kommiſſions⸗Rath verliehen. * . 

Der ſeitherige Kreis - Wundarzt, Sanitäts⸗Rath Dr. Wilde zu 
Deutſch⸗Krone iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Deutſch⸗Krone er⸗ 
nannt worden. 2 1 

Dem Landdroſten Dr. Schulz iſt die Landdroſtenſtelle in Hildes⸗ 
heim übertragen worden. Dem Amtshauptmann v. Niebelſchütz iſt 
die Amtshauptmannsſtelle zu Norden, Landdroſteibezirks Aurich über⸗ 
tragen worden. 5 ; ; 

Der Rechtsanwalt v. Portugall zu Münſter iſt zum Notar im 
Bezirk des Ober⸗Landgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Münſter, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schäfer in Ahrweiler zum 
Notar für den Amtsgerichtsbeuirk Tholey, im Landgerichtsbezirk Saar: 
brücken, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tholey ernannt worden. 

Der bisherige Spezial⸗Kommiſſarius, Regierungs Aſſeſſor Dr. 
Pälizäus in Brilon iſt dem Kollegium der General⸗Kommiſſion zu 
Bromberg überwieſen worden. Dem zeither mit der kommiſſariſchen 
Leitung des Weſtpreußiſchen Landgeſtüts betrauten Geſtüt⸗ Direktor 
Schwarznecker iſt die Verwaltung des Landgeſtüts nunmehr definitiv 
übertragen worden. 

Der König hat dem Vize = Feldwebel Werner von der dem 
1. Bataillon (Poſen) 1. Poſen'ſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 18 
attachirten Halbinvaliden⸗Abtheilung des V. Armee ⸗ Korps das Kreuz 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; verliehen. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Franken zu Sgargemünd iſt zum 
SEiſenbahn⸗Bauinſpektor bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen in 


8 Elſaß⸗Lothringen ernannt. 


Die Eiſenbahnmaſchinenmeiſter Graßhoff, Hüſter, Klähr, Reh, 
Schnitzlein, Möllmann, Wolff bei der Verwaltung der Neichseiſen⸗ 
bahnen in Elſaß⸗Lothringen ſind zu Eiſenbahnmaſchinen⸗Inſpektoren 
ernannt worden. 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, den 15. April. 


Wenn wirklich ſchon in den letzten Tagen des April der 
Reichstag eröffnet werden ſoll, ſo wäre es Zeit, daß die 
kaiſerliche Einberufungsverordnung veröffentlicht würde. Di⸗ 
Rückſicht dürfen die Abgeordneten doch wohl beanſpruchen, daß 
es ihnen möglich gemacht wird, rechtzeitige Dispoſitionen in ihren 
anderweiten Geſchäften zu treffen. So lange die Einberufung 
nicht offiziell verkündigt iſt, wird nicht nur über den genauen 
Termin Ungewißheit herrſchen, ſondern es werden bei Manchem 
immer noch Zweifel auſtauchen, ob die Frühjahrsſeſſion wirklich 
ſtattfinden wird, ſo ungerechtfertigt ſolche Zweifel auch offenbar 
ſind. Uebrigens eröffnet ſich durch den beſtändig wachſenden 
Umfang des Arbeitsſtoffs die Ausſicht auf eine Reichstagsſeſſion 
von ganz beträchtlicher Dauer. Tabaksmonopol, Unfall: und 
Krankenverſicherung, Reviſion der Gewerbeordnung und des Zoll⸗ 
tarifs, das ſind, auch wenn neue Gegenſtände nicht mehr hinzu⸗ 
kommen, Aufgaben, welche bis tief in den Sommer hinein die 
Kräfte des Reichstags in Anſpruch nehmen werden. 

Das Arbeitspenſum des Reichstags wird nun auch noch 
durch eine ziemlich umfangreiche Novelle zum Zoll⸗ 
tarif erweitert. Die Erleichterung der Mühleninduſtrie wird 
auf allen Seiten freudig begrüßt werden. Daß aber die vor⸗ 
geſchlagenen Zollerhöhungen auch vom ſchutzzöllneriſchen Stand⸗ 
punkt ſo dringlicher Natur ſeien, um noch in dieſer ohnehin 
ſchon überlaſteten Sommerſeſſion erledigt werden zu müſſen, 
möchten wir bezweifeln. Es wäre wünſchenswerth, wenn das 
oftzitirte Wort von der ehrlichen Probe auch von den Freunden 
der Schutzzollpolitik ſorgfältiger reſpektirt würde, als es der Fall 
iſt; ſie können ſich ſonſt über die fortwährenden Angriffe der 
Gegner nicht beklagen. Uebrigens werden die vorgeſchlagenen 
Zollerhöhungen vorausſichtlich auch in dieſem Reichstag durch⸗ 
dringen; eine, wenn auch etwas geſchwächte, ſchutzzöllneriſche 
Mehrheit wird immer noch vorhanden ſein. (Vergl. die berliner 
O. ⸗Korreſpondenz.) | 

Trotz des konſervativ⸗klerikalen Kompromiſſes können ſich 
einzelne, vielleicht allzu ſelbſtbewußte Liberale nicht enthalten, ihr 
kritiſches Gelüſte gerade an den ihnen am nächſten ſtehenden 
Gruppen zu üben. Wie unzeitgemäß dieſe Splitterrichterei it, 
darauf hat Herr Dr. Lasker am Schluſſe ſeiner am 11. d. M. 
vor einer großen liberalen Verſammlung in Brieg gehaltenen 
Rede über die politiſche Lage hingewieſen, indem 
er ſagte: 

Habs muß nicht diejenigen Punkte (und, fügen wir hinzu, An⸗ 


Daß Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljührlich * die Stadt 
5 Mark 45 Pf. 
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ſprüche) bervorkehren, welche möglicher Weiſe zur Trennung führen 
können, ſondern man muß die gemeinſame Fahne entfalten, um das, 
was Allen theuer ift, auch mit vereinten Kräften zu vertheidigen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) In der heutigen Zeit, in welcher die Hauptrichtungen 
des liberalen Gedankens im höchſten Grade gefährdet ſind, nicht blos 
durch den Staatsmann an der Spitze, ſondern auch in den breiten 
Schichten des Volles, in dieſer Zeit, wo in erſter Linie das Prinzip 
gefährdet iſt, daß auf die Selbſtbethätigung des Einzelnen das Heil 
der Nationen aufgeſtellt iſt, und in zweiter Linie auch die nationale 
Entwickelung ſehr leicht in Mitleidenſchaft gerathen kann, heute muß 
es Allen als Stichwort gelten: Laſſen wir, was ſonſt in der Ver⸗ 
gangenheit uns getrennt hat oder was in Fragen die jetzt noch nicht 
zur Sprache kommen, uns trennen kann, unerörtert und treten wir 
der gemeinſamen Gefahr ungetrennt und mit ſtarken Mitteln ent⸗ 
gegen. Nur ſo werden wir ſiegen. Dann aber gewiß!“ (Lebhafter, lang 
andauernder Beifall.) 

In der badiſchen erſten Kammer machte jüngſt ein Regie⸗ 
rungskommiſſar intereſſante Mittheilungen über den Rückgang 
der techniſchen Hochſchulen Deutſchlands. 
Die Zahl der Studirenden an dieſen polytechniſchen Anſtalten 
iſt von 6433 im Winter⸗Semeſter 1877 —78 im letzten Winter 
auf 3900, ſomit um 60 Prozent zurückgegangen. Dieſe Ab⸗ 
nahme erkläre ſich zum großen Theile aus der gedrückten Lage 
der Induſtrie; außerdem aber ſei ganz weſentlich der vor⸗ 
handene Ueberfluß an akademiſch gebildeten Technikern mit Schuld. 
Der Bedarf an ſolchen betrage nach einer auf die Gewerbeſtatiſtik 
von 1875 geſtützten Schätzung jährlich 660; demſelben würde 
eine Geſammtzahl von 2300 Studirenden jährlich entſprechen, 
welche bei Zurechnung von etwa 700 Ausländern auf 3000 ſich 
erhöhen würde. Somit gehe ſelbſt die gegenwärtige Frequenz um 
900 über den wirklichen Bedarf hinaus. Herr Grashof war 
der Meinung, daß in Deutſchland der techniſchen Hochſchulen zu 
viele ſeien — ſechs ſolche würden genügen — während es an 
techniſchen Mittelſchulen fehle. Die letzteren würden in den nächſten 
Jahrzehnten mehr in den Vordergrund treten, was in Verbindung 
mit der Anziehungskraft der neuen techniſchen Hochſchule in 
Berlin eine weitere Entvölkerung der übrigen polytechniſchen 
Schulen mit ſich bringen werde. — Die „N. Z.“ bemerkt zu 
dieſen Mittheilungen: Wir laſſen die Richtigkeit dieſe 
nung und der Schlußfolgerung auf die Ueberflüſſigkeit ein 
der deutſchen techniſchen Hochſchulen auf ſich beruhen. Aber 
durch die thatſächlichen Mittheilungen wird jedenfalls auch von 
dieſer Seite her eine Beobachtung beſtätigt, welche ſich auf den 
verſchiedenſten Gebieten unſeres wirthſchaftlichen Lebens machen 
läßt und der ſchon vielfach Ausdruck gegeben worden: daß bei 
uns verhältnißmäßig zu Viele ſich der Leitung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit jeder Art — wozu im weiteren Sinne 
des Wortes auch die Vertheilung der Erzeugniſſe dieſer Thätig⸗ 
keit gehört — widmen und zu Wenige der 
ſelbſt. Der Rückgang der Frequenz der höheren techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten zeigt, daß eine natürliche Reaktion gegen dieſes Miß⸗ 
verhältniß ſich geltend macht. 

Die Gemeinderathsfragen ſind in den fran⸗ 
zöſiſchen Regierungskreiſen an der Tagesordnung. Bei der 
Wiedereröffnung der Seſſion wird der Miniſter des Innern den 
wichtigen Entwurf vorlegen, der die Befugniſſe der Gemeinde⸗ 
räthe erweitert und ſie von der Vormundſchaft der Präfekten 
befreit. Kraft des Geſetzes von 1867 entſcheidet bei Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dem Bürgermeiſter und den Gemeinderäthen der 
Präfekt. Der von der Regierung ausgearbeitete Entwurf hebt 
dieſes den Präfekten zuerkannte Recht auf. Da der Bürger⸗ 
meiſter fortan in allen Gemeinden vom Gemeinderath ſelbſt ge⸗ 
wählt wird, ſo können die Konflikte keine ernſtlichen ſein und 
werden übrigens leicht ohne Einmiſchung des Präfekten gelöſt 
werden. Der beſagte Entwurf führt aber eine noch wichtigere 
Reform ein. Bei allen Fragen, in welchen der Präfekt über 
Handelsſachen zu entſcheiden hat, wird es fortan der Departe⸗ 
mentalausſchuß, d. h. die permanente Delegation des Gemeinde⸗ 
raths an ſeiner Stelle thun. Ebenſo wird, um die Geſchäfte zu 
beſchleunigen, der Ausſchuß an Stelle des Generalraths geſetzt. 
Die Nützlichkeit dieſer Stellvertretung iſt leicht einzuſehen, da der 
Departementalausſchuß permanent iſt, während der Generalrath 
nur zweimal jährlich tagt. 

Die hervorragendſten franzöſiſchen Preßorgane 
ſprechen ſaſt durchgehends ihre Genugthuung über die friedliche 
Wendung aus, welche, nach der definitiven Ernennung des 
Herrn v. Giers zum Minifter des Aeußern zu urtheilen, 
in der auswärtigen Politik des St. Petersburger Kabinets ein⸗ 
getreten ſei. 

Wenn das engliſche Unterhaus nach den Oſter⸗ 
ferien wieder zuſammentritt, wird es ſich mit dem von der Op⸗ 
poſition ausgegangenen Vorſchlage zur Ergänzung des 
iriſchen Landgeſetzes zu beſchäftigen haben. Mr. W 
H. Smith, welcher im Kabinete Beaconsfield's Marineminiſter 
war, hat einen Antrag angemeldet, welcher das Haus der Ge⸗ 
meinen einladet, die Meinung zu verzeichnen, daß eine „weitere 
Geſetzgebung gebieteriſch erheiſcht, behufs Beſchaffung größerer 
Leichtigkeit, auch Pächter in den Stand zu ſetzen, den von 
ihnen bewirthſchafteten Boden zu vernünftigen Bedingungen käuf⸗ 
lich erwerben zu können“. 


Wee 


Finnland habe dabei, weit entfernt der Zankapfel zu ſein, das 


Freunde 
Volkes 


Produktion 


Das Gerücht von dem Abſchluß eines Truß 

und Schutzbündniſſes zwiſchen Schweden und 
Deutſchland für den Fall eines Krieges mit Rußland hat, 
wie die Stockholmer Berichte darthun, in der ſchwediſchen Haupt- 
ſtadt eher Beunruhigung als Befriedigung hervorgerufen. Das 
konſervative „Dagblad“ in Stockholm hatte dieſem Gerücht eine 
ſo beſtimmte Faſſung gegeben, (daß nämlich, wenn der Krieg 
ausbrechen ſollte, Schweden ſofort Finnland beſetzen würde), daß 
für Viele die Richtigkeit dieſer Mittheilung außer Zweifel ſtand. 
Die liberalen Kreiſe Schwedens theilen die chauviniſtiſchen Vellei⸗ 
täten der Konſervativen in keiner Weiſe; fie halten dafür, daß 
die geographiſche Lage der ſkandinaviſchen Reiche dieſelbe ver 
pflichte, ſich allen Welthändeln fern zu halten, alſo auch bei 
einem etwaigen Kriege zwiſchen Deutſchland und Rußland 
Schweden vollkommene Neutralität zu bewahren habe. 
„Dagens Nyheter“, das Hauptorgan der Landmanns⸗ 
partei, erinnert ſeine Leſer daran, daß die Zeiten längſt 
vorüber ſeien, wo die Schweden „die natürlichen Feinde und 
Gegner“ der Ruſſen geweſen ſind. Die Wunden, welche Ruß⸗ 
land dem ſchwächeren Gegner geſchlagen, ſeien längſt vernarbt. 
Die friedlichen Verbindungen zwiſchen den beiden Ländern ſeien 
mit jedem Jahrzehnt lebhaftere und zahlreichere geworden, und 


vermittelnde Band gebildet. Wenn auch noch an den ſchwediſchen 
Univerſitäten die Erinnerung an frühere kriegeriſche Zeiten ge⸗ 
pflegt würde, ſo wünſche doch der größte Theil des ſchwediſchen 
und jedenfalls auch des norwegiſchen Volkes mit allen Nachbaren 
in abſoluten Frieden zu leben, was nicht ausſchließe, daß es im 
Falle der Störung dieſes Friedens zu den größten Opfern und 
Anſtrengungen bereit ſein werde. „Für dieſen Theil des ſchwe⸗ 
diſchen Volkes, fährt das Blatt fort, wird es ſicherlich ſehr über⸗ 
raſchend ſein zu erfahren, daß Schweden Deutſchlands Freund 
iſt, wenn damit gemeint ſein ſollte, daß die Schweden mehr die 
der Deutſchen als der Ruſſen oder irgend eines ande 

ine ſolche Ueberraſchung höchſt 
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ein, wenn 


| Beiondere Sreundfchaft für Deutſcland zu engeren Per. 
bindungen mit dieſem Lande geführt hätte, Verbin⸗ 


dungen, die uns möglicherweife in einen eventuellen 
Kampf zwiſchen Deutſchen und Ruſſen oder anderen Mächten 
hineinziehen könnten. Man muß deshalb hoffen, daß unſere 
Regierung, wenn ſie Solches für nothwendig erachtet, ausdrück⸗ 
lich erklären wird, daß eine ſolche Verbindung nicht exiſtirt. 
Die natürliche Rolle Schweden⸗Norwegens iſt die abſolute 
Neutralität und unſere ganze auswärtige Politik muß 
darauf gerichtet ſein, dieſe Neutralität von anderen Mächten an⸗ 
erkannt zu erhalten, wie denn auch unſer ganzes Vertheidigungs⸗ 
weſen den Schutz dieſer Neutralität bezwecken muß.“ Wie „Dag. 
Nyheter“, jo hat auch das „Dagbladet“ von Chriſtiania, das 
Hauptorgan der Storthingsmehrheit, an den ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußeren, Baron Hochſchild, die Aufforderung 
gerichtet, dem Lande bezüglich des erwähnten Gerüchtes beruhi⸗ 
gende und befriedigende Aufklärungen zu geben. 7 
In Rußland wird nächſtens eine Razzia en gros 
auf Nihiliſten abgehalten werden. Wie gemeldet wird, 
ſoll die ganze Strecke zwiſchen Petersburg und Obefja 
mit beſonderer Berückſichtigung Mos ka u's und Umgebung, 
wo es von politiſch Verdächtigen ordentlich wimmeln ſoll, durch 
Gendarmerie abgeſucht werden. Zu dieſer Expedition ſind die 
fähigſten Gendarmerie » Offiziere kommandirt worden. Natür⸗ 
lich müſſen die nöthigen Truppenmaſſen ihnen zur Verfügung 
geſtellt werden. Be 
Dem Rücktritt des Fürſten Gortſchakow 
und der Ernennung des Herrn v. Giers zum Mi⸗ 
niſter des Aeußern ſollen neue wichtige Perſonaländerungen in 
der ruſſiſchen Diplomatie folgen, doch ſchweben die Nachrichten 
darüber noch ſehr „in der Luft“. Die deutſche „Petersb. Zig.“ 
bringt die übrigens von ihr ſelbſt noch bezweifelte Nachricht, daß 
der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow nur vorüber⸗ 
gehend auf ſeinen Pariſer Poſten zurückkehren und dann 
einen anderen Botſchafterpoſten erhalten werde. Als ſein Nach⸗ 
folger in Paris würde ein jetziger Miniſter bezeichnet, 
der früher bereits als Diplomat thätig geweſen. Dos Blatt 
ſagt weiter, Loris Melikow ſolle eine hervorragende Ver⸗ 
wendung finden. So das deutſch⸗ruſſiſche Blatt. „Ein jetziger 
Miniſter, der früher Diplomat war,“ iſt eine Wendung, welche 
ſich eigentlich nur auf Ignatjew beziehen kann. Aber den 
als Botſchafter in Paris, das iſt doch kaum glaublich nach der 
Giers'ſchen Ernennung. Im Hinblick auf den oben in Ausſicht 
geſtellten ruſſiſchen Diplomatenwechſel ſei noch erwähnt, daß der 
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanow, wie die Londoner 
„Morningpoſt“ erfährt, eine Aufforderung erhalten hat, nach 
Petersburg zu kommen. 3 
Ob Ignatjew im Amte bleiben wird, weiß in dieſe 3 
Augenblick noch Niemand. Viele erinnern ſich der ſtarken Szenen, 
die er vor zwei Monaten erſt dem Herrn von Giers im 
Schloſſe zu Gatſchina gemacht, und des Eifers, mit welchem er 
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inneren Miſere nicht durchführen könne. 
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j 2 ſelbſt bekanntermaßen ſtets nach dem Miniſterium des Auswär⸗ 


tigen ſtrebte, nachdem er erkannt, daß er eine Beſſerung der 


v. Giers ihm jetzt anders gegenüber, und da er als entſchiedener 
perſönlicher und politiſcher Gegner Ignatjew's ſich, auf die wieder 
zahlreich vertretene Partei der Friedensfreunde geſtützt, vom 


Herrn Miniſter des Innern nicht in ſein Reſſort wird eingreifen 
llaſſen, jo iſt nun dem Letztern der beſte Theil feines Wirkens 
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ihn vollkommen unmögli 


7 entzogen und die Frage, ob er nach dieſer Niederlage blei- 
ben, ja ob er nur noch belaſſen werden wird, erſcheint wohl- 


berechtigt. 

Graf Ignatjew läßt gegenwärtig die Frage verhandeln, 
ob den Landſchafts⸗Verſammlungen das Recht zu 
verleihen ſei, die Präſidenten und Mitglieder der Landämter 


nicht nur aus den Deputirten, ſondern auch aus der Zahl der 
Perſonen, die ein aktives Wahlrecht haben, zu wählen und zwar 
ſiollen dieſelben in den Sitzungen nur eine berathende, keine ent⸗ 


ſcheidende Stimme beſitzen ... Mit dergleichen Spielereien ſoll 


die innere Reorganiſation Rußlands in Gang kommen! 


In der petersburger Geſellſchaft kurſirt, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, folgendes Gerücht: Der Ober⸗ 
er General Koslow habe in den Feiertagen ein 

örbchen Oſtereier geſchenkt bekommen, deren einzelne 


ſich als mit Sprengſtoff gefüllte Atrappen er⸗ 


wieſen. Auf dem Boden des Körbchens lag ein Zettel: „der⸗ 
gleichen Geſchenke“ wären ſo viele fertig geſtellt, daß man auch 
noch eine genügende Menge zur Vertheilung während der Krö⸗ 
nung übrig behielte. So wird erzählt. Uebrigens hört man, 
daß in letzter Zeit in Gatſchina ernſtlich in Erwägung ge⸗ 
zogen wurde, ob es nicht beſſer ſei (zufolge der Entdeckungen in 
Moskau) die Krönung vorläufig auf unbeſtimmte 
Zeit zu verſchieben. 

Bei der Fraktion des „Tſchernyj Peredjel“ 


macht ſich in letzter Zeit eine Strömung zu Gunſten des Terro⸗ 


rismus bemerkbar, weil ſie nicht im Stande ſind, 
friedliche Propaganda auf dem Lande zu 


machen; man paßt zu gut auf. Man wird ſich er⸗ 


innern, daß die Mörder des Generals Strelnikow als 
Motiv für ihre That angaben, die Thätigkeit Strelnikow's 
mache jede Propaganda unmöglich. Die Nachricht von den im 
März ausgeſtreuten Proklamationen beſtätigt ſich. In denſelben 
forderte der „Tſchernyj Peredjel“ die Bauern auf, Land zu ver: 
langen und wo man es ihnen verweigert, es mit Gewalt zu 
nehmen. Große Verbreitung haben dieſe Proklamationen nicht, 
da die Polizei den größten Theil derſelben aufgriff. 

Ueber Koboſew erfährt man, daß er ſeit dem 1. März 
1881 bis kurz vor ſeiner Verhaftung Petersburg nicht 


verlaſſen habe; er verſteckte ſich unter allen möglichen Verklei⸗ 
dungen und hatte kein beſtimmtes Quartier, weil er 8 
) geworden war, ſich 5 Petersburg 
den Nachſtellungen der Polizei zu entziehen. Da war er offenbar 
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avifirt, denn er bemerkte ſofort bei feiner Ankunft, daß man ihn 
verfolgte. N a 

In den letzten Tagen iſt der „Nowoje Wremja“ zufolge 
eine Verordnung des Miniſteriums des Innern 
erfolgt, durch welche allen jüdiſchen Klein⸗ 
bürgern, die nicht in Petersburg eingeſchrieben ſind, ver⸗ 
boten wird, in der Reſidenz Handel zu 
treiben. Dieſe Juden haben zum größten Theil ihrer 
Militärpflicht genügt und damit das Recht, ſich überall im Reich 
aufhalten zu dürfen, erworben; ſie hatten ſich aber der großen 
Unkoſten wegen nicht beim Petersburger, ſondern beim Peter⸗ 

ofer, Kronſtädter, Oranienbaumer u. ſ. w. Stadtamt einſchrei⸗ 
en laſſen. 

Die Juden⸗Emigration aus dem Süden Ruß⸗ 
lands nimmt mit jedem Tage zu. Anfangs Auguſt iſt eine 
Maſſenauswanderung aus Roſtow am Don zu erwarten. 

Aus Kairo ſind letzthin ſo andauernd ungünſtig lautende 
Nachrichten verbreitet worden, daß die weſtmächtlichen Politiker 
wieder ernſte Beſorgniſſe hinſichtlich der Zukunft Egyptens 
zu hegen beginnen. Wie man der „Pol. Korr.“ aus Paris 


ſchreibt, wären Frankreich und England entſchloſſen, die Dinge 


ihren Lauf nehmen zu laſſen, ſo lange als dies nur irgend mög⸗ 
lich ſei. Die beiden Kabinete ſtimmten aber mit den übrigen 
europäiſchen Mächten in dem Verlangen nach Widerherſtellung 
des status quo ante in Egypten überein. Art. 34 des organi⸗ 
ſchen Status für Egypten müſſe und werde modifizirt werden; 
die franzöſiſch⸗engliſche Kontrole werde wieder in ihren früheren 
intakten Zuſtand verſetzt werden, und die Kontroleurs würden 
wieder ihren Platz im Miniſterrathe einnehmen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 14. April. [ Die Abänderung des 
Zolltarifs. Dasklerikal⸗konſervative Kom⸗ 
promiß. Die Dechend' ſche Denkſchrift.] Die 
Vorlage wegen Abänderung des Zolltarifs iſt 
abgeſehen von der höchſt nothwendigen Erledigung 
der Beſchwerden der Mühleninduſtrie an ſich von 
geringer Wichtigkeit, da die vorgeſchlagenen Veränderungen 
reſpektive Erhöhungen des Zolltarifs keine Verbrauchs⸗ 
gegenſtände von großer wirthſchaftlicher Bedeutung betreffen; 
dennoch dürfte dieſer Entwurf zu einer prinzipiell wichtigen Ver⸗ 
handlung im Reichstage führen. Er wird Anlaß dazu geben, 
daß die aus den Wahlen des vorigen Jahres hervorgegangene 
Majorität Stellung zu den zollpolitiſchen Fragen nimmt. Die letzte 
Abänderung des Tarifs, wodurch u. A. der Mehlzoll eingeführt 
wurde, iſt noch von dem Reichstage votirt worden, welcher die 
ſchutzzöllneriſche Reaktion von 1879 beſchloß; der neue Reichs⸗ 
ag hat zu zollpolitiſchen Beſchlüſſen noch keinen Anlaß gehabt, 
ſondern ſich in ſeiner erſten Seſſion auf Reden für und gegen 
den Tarif von 1879 beſchränkt; Herr Windthorſt forderte die 


— 


Jedenfalls ſteht Herr 
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Gegner deſſelben höhniſch auf, doch Anträge auf Zollherab⸗ 
ſetzungen zu ſtellen. Ob das anläßlich des vorliegenden 
Entwurfes der Regierung ſchon in der bevorſtehenden Seſſion 
geſchehen ſoll, das iſt eine noch unentſchiedene Frage der 
Taktik; aber als ſicher kann man anſehen, daß bei der Ver⸗ 
handlung über die von der Regierung jetzt vorgeſchlagenen Er⸗ 
höhungen die Kräfte zum erſten Mal ſeit 1879 wieder ernſtlich 
werden gemeſſen werden, da dieſe Erhöhungen größtentheils durch⸗ 
aus auf prinzipiell ſchutzzöllneriſcher Auffaſſung beruhen. Daß 
die protektioniſtiſche Koalition ſich dabei als durch die Neuwahlen 
erheblich geſchwächt herausſtellen wird, iſt zweifellos, und min⸗ 
deſtens als ſehr wahrſcheinlich darf man es bezeichnen, daß ſich 
keine protektioniſtiſche Mehrheit mehr ergeben wird, wenn auch 
ein Theil der eventuellen Majorität gegen die Regierungsvorſchläge 
ſich nur auf den formalen Standpunkt der „ehrlichen Probe“ 
ſtellen, von dieſem aus Erhöhungen des Tarifs abweiſen wird. 
Der moraliſche Eindruck eines Votums aber, welches jedenfalls 
bedeuten würde, daß der Glaube an die heilſame Wirkung von 
Zollerhöhungen ſchwer erſchüttert iſt, würde ſicherlich über die 
Bedeutung der Vorlage, um welche es ſich handelt, weit hinausreichen. 
— Die Zeitungs = Plänkelei der letzten Tage über das 
klerikal⸗konſervative Kompromiß zwiſchen den 
offiziöſen Organen einer, den konſervativen und ultramontanen 
andererſeits wird von allen Beurtheilern, welche ſich nicht durch 
momentane Zwiſchenfälle über die wirklich maßgebenden Grund⸗ 
züge der politiſchen Lage täuſchen laſſen, als bedeutungslos für 
den ſchließlichen Ausgang dieſer Angelegenheit betrachtet. Ohne 
dabei dem perſönlichen Muth der Betheiligten zu nahe treten zu 
wollen, darf man dieſe Polemik als ein Seitenſtück zu dem be⸗ 
rühmten Kampfe zweier Gegner betrachten, deren jeder dem 
Andern die Beſorgniß einzuflößen wünſcht welche er trotz 
tapferen Gebahrens ſelber empfand; die offiziöſe und die kle⸗ 
rikale Preſſe — die konſervative iſt ja nur der Chor in dieſer 
Komödie — wünſcht dem anderen Theil eine heilige Scheu 
vor der Gefährdung des Kompromiſſes beizubringen, welche von 
den Auftraggebern beider Theile ſelbſt ſehr veklagt werden 
würde; die Klerikalen wollen durch ihre demonſtrative Tapferkeit 
die Regierung verhindern, für die endgiltige Zuſtimmung zum 
Kompromiß noch einen hohen Preis zu fordern, und der 
Kanzler wünſcht jedenfalls in dieſer Beziehung möglichſt viel 
zu erlangen; auf beiden Seiten aber iſt der Eifer nur ſcheinbar 
ein großer, denn auf beiden weiß man, daß an den Grund⸗ 
linien des Abkommens doch nichts zu ändern iſt: das Tabaks⸗ 
monopol iſt, wenn überhaupt für irgend einen kirchenpolitiſchen 
Preis, doch nicht für den jetzt in Frage ſtehenden zu haben, 
aber es giebt ja andere Gefälligkeiten, welche das Zentrum er⸗ 
weiſen kann und wird. Abgeſehen davon, daß es für den 
Kanzler ſchon werthvoll iſt, wenn die Klerikalen das Monopol 
auch nur als offene Frage behandeln, ſo wird die bevorſtehende 
Seſſion in anderen Vorlagen, z. B. dem Krankenkaſſen⸗ und 
Un fallverſicherungs Geſetze, Kompenſarions⸗Maierial bringen. — 
Die heute von verſchiedenen hieſigen Blättern aus den „Berl. 
Polit. Nachr.“ abgedruckte Mittheilung, daß die Dechend'ſche 
Denkſchrift durchaus nicht den Standpunkt der Reichsregie⸗ 
rung wiedergebe, beſtätigt, was ich Ihnen über die geringe 
Bedeutung dieſes Vorſchlags des Bankpräſidenten ſchrieb; die 
genannte Korreſpondenz erhält ſehr häufig Mittheilungen aus 
den Reichsämtern. 


S. C. San Franeisco, 2. April. Während man in 
Frankreich darüber beräth, ob der 8 1965 des Code Napoleon, 
welcher Spielſchulden für nicht einklagbar erklärt, auch auf Ver⸗ 
luſte im Börſenſpiel anzuwenden ſei, haben wir hier in Illinois 
ſchon längſt ein Geſetz, welches das Börſenſpiel ächtet und ſogar 
dem Verlierer das Recht giebt, ſeine Verluſte von dem Gewinner 
wieder einzuklagen. Unter Börſenſpiel ſind dabei die ſogenannten 
Differenzgeſchäfte zu verſtehen, bei welchen weder der Verkäufer 
die Waare hat, noch der Käufer ſie haben will, ſondern einfach 
der Unterſchied zwiſchen dem ausbedungenen Preiſe und dem am 
Lieferungstage geltenden Preiſe ausbezahlt wird. Wenn A an 
B 10,000 Buſhel Weizen, im April zu liefern, zu Doll. 1,25 
verkauft, am letzten April aber der Börſenpreis des Weizens 
Doll. 1,15 iſt, jo zahlt B an A Doll. 1000; ſteht aber 
der Preis auf Doll. 1,35, jo zahlt A an B Doll. 1000. Dabei 
braucht keiner von beiden je nur ein einziges Weizenkorn be⸗ 
ſeſſen, oder zu beſitzen gewünſcht zu haben. Das Ganze iſt 
eine einfache Wette auf den Preis des Weizens, wie es 
Welten auf die Geſchwindigkeit vier oder zweibeiniger Renner 


giebt. Das Geſetz erkennt, wie geſagt, dieſe Art von Wetten 


nicht als berechtigte Geſchäfte an und geftattet dem Verlierer, 
ſeinen Verluſt wieder einzuklagen. Geholfen hat freilich bis jetzt 
dieſe Erlaubniß nicht viel, da die „Spieler Ehre“ ihr entgegen⸗ 
ſteht. Gerade wie drüben Offiziere und Studenten ihre nicht 
einklagbaren Spielſchulden, ſo betrachten unſere Getreide Speku⸗ 
lanten ihre Differenzen als „Ehrenſchulden“; — und dagegen 
können natürlich die Gerichte nichts machen. Es kam aber noch 
ein anderer Umſtand hinzu, um die Wirkſamkeit des Geſetzes zu 
zerſtören. Faſt alle Differenzgeſchäfte werden nicht unmittelbar 
zwiſchen den beiden Spielern, ſondern durch eine Mittelsperſon, 
den Makler (commission man), abgemacht. Bei dieſem giebt 
der Spieler ſeine Aufträge über Kauf oder Verkauf ab und er 
vermittelt ihm einen Mitſpieler, den der andere nicht einmal 
dem Namen nach zu kennen braucht; an ihn, den Makler, be⸗ 
zahlt auch der Verlierer ſeine Differenz und er zahlt ſie dem 
Gewinner aus. Es hat nun Richter Moran in Chicago ent⸗ 
ſchieden, daß man auch gegen die Makler die Verluſte 
einklagen kann. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 15. April. 


— Konzert. Auf das heute Abend 7 Uhr in der St. Pauli⸗ 
Kirche ſtattfindende geiſtliche Konzert des kgl. Domchors zu Berlin 
machen wir unſer muſikliebendes Publikum nochmals aufmerkſam. 


r. Im See: und Soolbade Colberg beſteht ein chriſtliches 
Kurhoſpital „Siloah“ nebſt Kiderheilſtätte, welches am 
20. Mai d. J. für Kurgäſte und Pfleglinge eröffnet wird. In daſſelbe 
werden Erwachſene und Kinder jeglicher Konfeſſion aufgenommen. 
Zur Aufnahme eignen ſich beſonders ſkrophulöſe Kinder, Augenkranke, 
ſowie ſolche, welche einer längeren chirurgiſchen und elektriſchen Be⸗ 
handlung in Verbindung mit Soolbädern, endlich Patienten, welche 
der Ruhe und Pflege außerhalb der eigenen Häuslichkeit in geſunder, 
ſtärkender Seeluft bedürfen; ausgeſchloſſen ſind Kranke mit anſtecken⸗ 
den Leiden. Die Wartung der Kranken wird von Diakoniſſen beſorgt; 
dirigirender Arzt iſt Geheimrath Dr. v. Bünau, ordinirender Arzt 
Stabsarzt Dr. Rohde. Während der Badeſaiſon werden 45 Un⸗ 
bemitieite (Erwachſene und Kinder) völlig unentgeltlich aufgenommen, 
verpflegt und ärztlich behandelt ꝛc.; die Pfleglinge der Kreiſe und 
Kommunen müſſen ihren Kurſus vom 20. Mai bis 30. Juni, reſp. 
vom 15. Auguſt bis Ende September al ſolviren. Die Penſion für 
eine vierwöchentliche Kurzeit mit voller Verpflegung (ohne Getränke) 
beträgt in der Station für Erwachſene pro Perſon in der I. Klaſſe 
150 M., zwei Perſonen je 120 M.; in der II. Klaſſe pro Perſon 
90 M., zwei Perſonen je 75 M.; in der III. Klaſſe für eine Perſon 
45 M.; in der Station für Kinder in der I. Klaſſe 60 M., in der 
II. Klaſſe 45 M., in der III. Klaſſe 30 M. Sämmtliche Anmeldungen 
ſind unter Beifügung eines ärztlichen Zeugniſſes ſpäteſtens 14 Tage 
vor dem gewünſchten Aufnahme⸗Termin an den ſtellvertretenden Bor: 
figenden des Vorſtandes, Paſtor Zander zu Being zu 
richten. Dem Geſuche für die Unbemittelten iſt eine Beſcheinigung 
der Ortsbehörde über Alter, Stand. Vermögens⸗ und Fami ien⸗Ver⸗ 
hältniſſe behufs Beurtheilung der Aufnahmebedürftigkeit beizufügen. 

r. Militär⸗Erſatzgeſchäft. Geſtern wurden der Militär⸗Erſatz⸗ 
Kommiſſion aus dem III. Polizeirevier 194 Militärpflichtige vorge⸗ 
ſtellt; davon wurden 71 für brauchbar, 13 für dauernd unbrauchbar 
erachtet, 22 zur Erſatzreſerve I. 4 zur Erſatzreſerve II beſtimmt, 84 
auf 1 Jahr zurückgeſtellt. ; 

r. Ueberfahren wurde geſtern Mittags auf der Halbdorfſtraße 
durch eine Droſchke ein J jähriger Knabe und dadurch an der Stirn 
verletzt, ſo daß er in die Wohnung ſeiner Eltern auf der Fiſcherei 
gebracht werden mußte. 


Landwirthſchaftliches. 


. u. Rawitſch, 12. April. [Der Verein für Bienenzucht! 
hielt geſtern im biefigen Schützenhauſe eine ſehr zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. An Stelle des aus dem Verein infolge Verſetzung aus⸗ 
ſcheidenden Schriftführers und Rendanten Lehrer Leuſchner zu e 
wurde Lehrer Giering zu Grünsorf und als Stellvertreter Lehrer 
Laube zu Polniſch⸗Zamno gewählt. Die von dem bisherigen Ren⸗ 
danten übergebene Rechnung für das Vereinsjahr 1881/82 weiſt eine 
Einnahme von 179 M. und eine Ausgabe von 144 M. nach. Eine 
aus den Herren Gütervorſteher Fleiſcher und Kaufmann Sauer be⸗ 
ſtehende Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion konſtatirte die Richtigkeit 
derſelben. — Der olgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf eine 
Aufforderung des Ausſchuſſes des Kongreſſes deutſcher Landwirthe zur 
Betheiligung an einer Petition an den Reichskan ler, in der um Be⸗ 
ſchränkung reſp. Verbots der Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren ge⸗ 
beten wird. Die Anweſenden erachteten die Angelegenheit als eine 
dem Vereine fernſtehende und lehnten die Betheiligung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende las hierauf ein Schreiben vom Gymnaſtallehrer Kwiatkowski 
zu Liſſa vor, worin derſelbe den hieſigen Verein zum Beitritt zu dem 
von ihm begründeten Provinzial⸗Bienenvereine auffordert. Auch ſtellt 

err K eine Ausſtellung im nächſten Jahre in unſerer Stadt in Aus⸗ 

cht. Da noch ein zweiter Hauptverein in unſerer Provinz beſteht, 
und da die beiden ſich gegenſeitig anfeinden, ſo beſchloß die Verſamm⸗ 
lung jene Beitritts⸗Aufforderung unbeachtet zu laſſen. Der hieſige 
Verein gehört gegenwärtig zum Verbande des ſchleſiſchen Hauptver⸗ 
eines, von dem er Subvention und Belehrung erhält. Ein Ausſchei⸗ 
den aus demſelben müßte demnach nach den Aeußerungen der Ver⸗ 
ſammlung als ein Undank erklärt werden. Der folgende Punkt der 
Tagesordnung beſchäftigte ſich mit der Verlooſung von drei Bienen⸗ 
völkern, 5 Pfund Mittelwänden und 6 Rauchmaſchinen. Die Gewinner 
der Bienenvölker zahlten an die Kaſſe 2 M. reſp. 2,50 M., die der Verlooſung 
zu gute kommen. — Es folgten nun Mittheilungen aus der Praxis 
der Vereinsmitglieder. Wir theilen daraus Folgendes mit. Der ver⸗ 
floſſene Winter hat auf die Bienen ſehr vortheilhaft gewirkt, denn ſie 
haben wenig Nahrung gebraucht, wodurch dem Imker ein bedeutender 
Honigvorrath verblieben iſt, und außerdem hat die Anſetzung der Brut 
ſehr zeitig begonnen. So hat die italieniſche Biene damit ſchon im 
Januar den Anfang gemacht; die cypriſche Biene that dies Ende 
Februar und Anfang März, dagegen zeigt die deutſche noch jetzt keinen 
Anſatz von Brut. Ein weiterer Vortheil, der aus dieſer frühen Brut⸗ 
entwickelung entſteht, beſteht darin, daß die Bienen in Kürze ſchwarm⸗ 
fähig werden. Der Imker kann in dieſem Jahre ſchon Ende Mai 
Schwärme erhalten, und die Biene kann ſodann rechtzeitig an das 
Einſammeln des Honigs gehen. Es wurde gerathen, mit der ſpekula⸗ 
tiven Fütterung ſchon jetzt den Anfang zu machen. Muß eine Noth⸗ 
fütterung ſtattfinden, fo verwende man dazu harten Mal: zucker, dane⸗ 
ben kann die flüſſige Fütterung weiter fortgehen. Die Einwinterung 
muß jedoch noch beibehalten werden. Ein Mitglied theilte mit, daß es 
auf ſeinem Bienenſtande Stöcke vorgefunden habe, wo in der dritten. 
ſelbſt vierten Scheibe von hinten Zellen mit Waſſer gefüllt anzutreffen 
waren. Daneben wäre Honig, vorhanden, und das Volk ſei ganz 
geſund. Allgemein wurde dies für eine ſonderbare Erſcheinung 
angeſehen, wozu die Erklärung feble. Durch die Einwinterung 
mit Kandis haben die Mitglieder gute Refultate erzielt. Die Bienen 
haben denſelben verzehrt und den Honig unberührt gelaſſen. Ein 
anderes Mitglied theilt mit, wie nach ſeiner Erfahrung das mit Gelbei 
verſetzte Kandisfutter eine ungemein zahlreiche Brut bewirke. Dieſe 
Erfahrung fand auch von anderer Seite Beſtätigung. Die jüngeren 
Vereinsmitglieder wurden auf die Arbeiten aufmerkſam gemacht, die 
Imker im April vornehmen müſſe. Es find dies genaue Feſtſtellung, 
ob das Volt reſp. die Mutter geſund ſind, ſpekulative Fütterung und 
Reinigung des Stockes. — Schließlich erfolgten noch Auseingnder⸗ 
ſetzungen über die ſogenannte Korb⸗Bienenzucht und die Ueberführung 
eines Volkes aus einer Klotzbeute in einen Dzierſon'ſchen Stock. 


5 Staats⸗ und Volkswirthſchafl. 


** Wien, 14. April. [RRenten⸗Emiſſion.] Wie die „Preſſe“ 
meldet, wird die Kreditanſtalt bereits in den allernächſten Tagen einen 
grofen Theil der neuen Renten⸗Emiſſion übernehmen, ohne ſich an die 
im Offert⸗Ausſchreiben firirten Termine zu halten. Dem In 
lägen bereits mehrfache Anträge von Sparkaſſen wegen Uebernahme 
großer Poſten vor. A 

— Die Morgenblätter konſtatiren den glänzenden Erfolg, welchen 
der Finanzmininer bei der geſtrigen Rentenbegebung errungen hat. 
Selbſt die oppoſitionellen Journale gefteben zu, daß die Finanzleitung 
alle Urſache habe, mit dem günſtigen Reſultate zufrieden zu ſein. 


Vermiſchtes. 


* Wien, 8. April. Am 21. d. beginnt der große Ringthegter⸗ 
Prozeß und gleich nach ſeiner Beendigung wird ſich das wiener Lan⸗ 
desgericht wieder mit A ge egenheiten zu befaſſen haben, die in Zus 
fammenbang mit der ſchaurigen Kate ſtrophe vom 8. Dezember v. J. 
ſtehen. Die Polizei hat nämlich zwei Fälle aufgedeckt, in welchen das 
Hülfstomite fün die beim Ringtheaterbrande Ver⸗ 
unglückten auf äußerſt freche weiſe betrogen wurde, während 
ein dritter Fall einen Betrugsverſuch betrifft. Durch die Aufdeckung 


— etwa 33,000 fl. Notenrente erſpart. 
umme handelt es ſich * zweiten Falle. Die Tagelöhnerseheleute 
Wetſchera meldeten am 9. Dezember ihren 3 n Sohn 
Rudolf als vermißt an und wandten ſich auch an das Hülfskomite 
um eine Unterftügung, dabei behauptend, daß fie durch den Tod ihres 
Sohnes eine weſentliche Beihülfe verloren hätten, indem derſelbe ihnen 
En die Trinkgelder abgeführt habe, die er in ſeiner Eigenſchaft als 
F 5585 Thatſächlich befand ſich jedoch der 8 
Burſche in Ungariſch⸗ Hradiſch in Mähren in der Lehre und erhielt 
von jeinen Eltern nur den Befehl, daß er nicht mehr nach Wien kom⸗ 
men dürfe und daß er, wenn er einmal Sehnſucht habe, ſeine Eltern 
ſehen, dies ſchreiben ſolle, worauf dieſelben ihn beſuchen würden. 
gr den jenen Tagen wurde auch dieſer Schwindel aufgedeckt, der 
ater Bun 185 namens Thomas Wetſchera verhaftet und ein Be⸗ 
trag von 200 der aus der den Eheleuten 5 utheil gewordenen Unter: 
ung von 500 fl. herrührte, mit Beſchlag belegt. Endlich hatte ein 
Sim auf ähnliche Art eine Unterſtützung zu erſchwindeln 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Leipzig, 14. April. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion, welche die durch das Schwurgericht in Köslin wegen 
N Landfriedensbruches aus Anlaß der Exzeſſe gegen die jüdiſchen 
Einwohner in Schievelbein Verurtheilten 1 hatten. Die 

Betreffenden waren zu Gefängniß bis zu 1 Jahr verurtheilt 
worden. 
Wien, 13. April. Wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, be⸗ 
fand ſich bei dem heutigen feierlichen Empfang des Königs von 
Württemberg durch den Papſt der preußiſche Geſandte v. Schlözer 
in der Begleitung des Königs. 

Rom, 14. April. Der König Humbert hat dem König 
von Württemberg den Annunciatenorden verliehen. 

a Der Kardinal Fürſt Hohenlohe ſtattete dem König von 
Württemberg heute einen Beſuch ab. 

5 Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Kairo 
von heute hätte der egyptiſche Miniſterrath die Frage bezüglich 
der Souveränetät über Aſſab nochmals in Berathung gezogen 
und die Entſchließung gefaßt, die Entſcheidung in die Hand der 
Pforte zu legen 

Rom, 13. April. Der König von Württemberg ſtattete 


Kardinal⸗Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab. 
1 Paris, 14. April. Präſident Grévy iſt heute Nachmittag 
* hierher zurückgekehrt. 
# Der interimiſtiſche diplomatiſche Vertreter Deutſchlands in 
Tunis, Dr. Nachtigal, hatte heute eine Unterredung mit dem 
5 Miniſterpräſidenten Freycinet und beabſichtigt morgen nach Tunis 
— Auch General Lambert kehrt morgen nach Tunis 
zurück. 
* Die Botſchafter Admiral Jaurès und Marquis de Nonilles 
verlaſſen gleichfalls morgen Paris, um ſich auf ihre Poſten zu 
begeben. 
20 ? London, 14. April. Einer Meldung der „Times“ aus 
— 2 exandrien vom heutigen Tage zufolge it die Unzufriedenheit 
| Berölkerung und die Inſubordination in der Armee im 
Wachſen begriffen. Die Truppen von Damiette hätten einen 
Offizier, welcher ſich im Arreſt befand, wieder frei gemacht. 
Belgrad, 14 April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht den 
Wortlaut Sn Danktelegramms, welches der König anläßlich der 
ſeitens der engliſchen Regierung erfolgten Anerkennung Serbiens 
als Königreich an die Königin Viktoria gerichtet hat, ſowie die 
Antwort der letzteren, welche in herzlichem Tone gehalten if, 
Sufareft, 13. April. Der „Romanul“ jagt in einem 
Artikel über die Donaufrage, daß die rumäniſche Regierung an 
dem Standpunkte feſthalte, der in der Thronrede des Königs 
angegeben ſei. Rumänien werde ſich durch keinerlei Drohungen 
einſchüchtern laſſen; es könne durch Gewalt bezwungen werden, 
es werde aber nicht aus Furcht einen Selbſtmord begehen. 


Verantwortlicher Redakteur: $: Bauer ım Poſen. — 
i 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht mn 14. April, 8 Uhr Morgens. 


ron EN Tem 

Ort. bd. Werren Wind. | Wetter. ji. Celſ 

reduz. in mm. Grad 

Mulla re 73 N ölbedect 8 

Been | 78 888 Siegen 5353 

Chriſtianſund 753 D 3lwolfig 0 
Kopenhagen 752 SO 6lbededt 

Stockholm 755 NIB 8 wolkenlos —0 

nda . 750 S 2 balb bedeckt —6 

Ken 750 NNW 1 Schnee —2 

Moskau — 

Cort, Qu 739 SW 6 wolki 2 11 
> Kae 77 W 4 bededt 3 10 
ra 742 SSW 5 bedeckt 9 

lt. 746 OSO 5 Regen 
burg 747 SSS 2 bedeckt ) 4 
Farc — 888 1 3 
ahrwa 5 S eiter 
. a Mill Ihalb bedett ) | 3 
B. 0% — | 
Äinfier . 747 WSW Ib bedeckt ®) 10 
Karlsruhe 752 SB 1 wolkig 13 
Wiesbaden 750 SW 2 bedeckt 9 11 
München 756 W öbededt , 9 
Leipzig 749 S 3 wolkig 5 11 
Berlin 749 SO 1 Regen 5 
Wien 755 ſtill bedeckt 3 
Breslau 752 Sd 2bedeckt 6 
le d' Ai ri | 
En: 2 760 ſtill bedeckt 11 
1) Se ehr hoch. ) Grobe See. 2) Seegang hoch. *) Früh 
regneriſch. 9 pg mittags Schnee. ni tfroſt. ) Seegang leicht, 
Nachts Reif 2 Nachts Regen. achts Regen. 10) Regen. 
1815 N für Dis kant rd mäßig, 
= er == lei = wach, == 1. 
= 51 e 8 12 — . er Sturm, 10 kater 


Sur 11 S bet 


ves, von uns bereits berichteten Gertler ſchen Betrugs eg dem 
Um eine viel kleinere 


nach dem Empfang beim Papſte heute Nachmittag auch dem. 


3 
Anmerkun ie Stationen in 4 Gruppen geordnet: 
e e 8 7,2 Kuna * von Sans bis e Funeral 4 Mittel⸗ 
opa ſüdli er Gruppe 
ſt die Richtung von est nach Oſt eingehalten. 


Ueberſicht der Witterung. 

8 Minimum, welches geſtern weſtlich von Irland nahte, liegt 

Fer wer den britiſchen Inſeln, ſeinen Einfluß oſtwärts über Zentral⸗ 

uropa hinaus erſtreckend, wo jetzt allenthalben trübes Wetter mit 

päufigen Niederſchlägen eingetreten ift. Ueber der Weſthälfte Deutſch⸗ 

nds ſind weſtliche und ſüdliche Winde entſchieden vorherrſchend ge⸗ 

worden, welche die Fr eratur erheblich zum Steigen gebracht haben. 

An der ſüdlichen Oſtſee agegen und im öſtlichen Deutſchland wehen 

öſtliche Winde bei wenig 9 oder ſinkender Temperatur, in⸗ 

deſſen iſt auch hier bei weiterer Ausbreitung der weſtlichen Luftſtrömung 
raſche Erwärmung zu erwarten. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
orologiſch ee gen zu Poſen 


Datum mean Win d 1 11 Cel, 

r. reduz. in mm. ind. e e r. i. Cell. 

Stunde 2 m Seehöhe Grad. 
14. Nachw. 2 732 S8 mäßig bed. Reg.) IF 7,7 
14. Abnds. 10 742,4 So ſchwach beiter + 7,1 
15. Morgs. 741,5 S ſchwach heiter Nebel |+ 4,7 


) Regenhöhe: 0,7 mm. 
Am 14. Wärme⸗Naximum +11°2 Celſ. 
„ =» Wärme⸗Minimum ＋ 100 = 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 14. April 7 1 Meter. 
3 s 14. s Mittags 
8 * 15 „Morgens 042 5 


Telegraphiſche Nörſenberichte. x 
FJonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 14. April. (Schluß⸗Courſe. 
Lond. Wechſel 20, 46. Pariſer d 1 80,92, 1 K.⸗M. 


St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heil. Ludwigsb. ⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
12844. Reichsanl. 101g. Reichsbank 1486. Darmitb, 3 
B. 91. Oeſt.⸗ ung. Bf. 697,50. Kreditaktien 2858. Überrente 

Pavierrente 65 Goldrente 808. Ung. Goldrente 76. 1860er Ron 


BR 1864er ar 327,50. Ung. Sins 229,50. do. Oſtb.⸗Obl. 

Böhm Weſtbahn 2644. —. Na ende 178. 
Galtier 2668. Franzoſen 278 > mbarden + aliener 
90. 1877er Ruſſen 87%, 1880er en 715. II Orientanl. 575. 
Zentr.⸗Paciſic 1118. Diskonto⸗Kommandit — III. Srientanl. 575. 
Wbeſeſee —, ungariſche Papierrente —. Buſcktiehrader —. 

erſchleſiſche 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2852, Franzoſen 2778, Gar 
lizier 266, Lombarden 122}, II. Orientanl. —, III. Orientanl. 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 14. April. Effekten⸗Sonetät. Kreditaktien 
2858, Franzoſen 277%, Lombarden 1224, Galizier 2664, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr. 
5 —, Papierrente — III. Orientanl. —, 1867er Ruſſen 
—. Feſt. 

Wien, 14. April. (Schluß⸗Courſe.) Die Begebung der Rente 
an die Kreditanſtalts⸗Gruppe animirte. Oeſterreichiſche und ungariſche 
Nan ſowie Renten lebhaft, Bahnen feſt, Lombarden ſteigend, 

aluta ftei 

Papierrente 76,60. Silberrente 77,20. Oeſterr. Goldrente 94.40. 
C⸗proz. ungarische Goldcente 119,80 Tron. ung. Goldrente 89,45, 
19905 ung. Papierrente 88,00, 1854er Looſe 119,50. 1860er Looſe 
130,00. 1864er Looſe 171.50. Kreditlooſe 179,70. Un . mer 2 75700 
118, 50. Krebitaftien 336,25. N iN 325,75 145,00 


Galizier 312,75. Kaſch.⸗Oderb. 147,00. Pardubther 105 70. Nordweſt⸗ 
bahn 209,50. Eliſabethbahn 210,70. Nordbahn 2500.60. Oeſterreich. 
70 5 Bank —— If. anf — ak N 70. 325700 


Silber 
ergs 
Kronpr. Rudolf 169,00, ee ee: Dux⸗ 

Wee —.— 


ahn 

4fprogent. ungar. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe —, Elbthal 218.00, 
ungariſche Papierrente —,—, ungar. Goldrente —.—, Buſchtierader B. 
175,00. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 14. April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 330,50, 
öſterr. Krediktaktien 335,80, Franzoſen 325,75, Lombarden 144.75, Ga⸗ 
lizier 313,00, Anglo-Aufte. —, öiterr. kamerrente 76,674, do. Bold» 
rente 94,65, Marknoten 58,80, Napoleons 9,5%, Bankverein —.—, 
Elbthal 218, 00, ungar. Papierrente —,—, Aprozent. ungar. Goldrente 
89,40, Fprozentige ungariſche Goldrente 119,90, Nordweſtbahn 


209,25. Feſt. 
Paris, 13. 12 e ee 3 prozent. Rente 84,074, 


Anleihe von 1872 118, aliener ech öſterr. Goldrente —, —, 
Türken 12,90, elle ——, do. exter. 
2713, ungar. Goldrente 5 her 356.00, Zproc. Rente —.— 
1877er Ruſſen — —.—. Lombarden —.—. Ruhig. 


Paris, 14. Avril ah Courſe.) Feſt. 

m: amortiſirb. Rente 84,174, 29 Rente 8400, Anleihe de 
1872 118,15, Italien. 1 Rente 90,20, Oeſterr. Goldrente 
—. pr. ungar. Goldrente 4 proz. ungar. Goldrente 7655, 
5proz. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen 690 Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 8 75, Lomb. Prioritäten 284.00, Türken de 1865 12 975, 
Türkenlooſe 56,00. III. Orientanleihe —.—. 

Credit mobilier ——, Spanier exter. 274, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2597,00, Banque ottomane 790 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1645,00 Egypter 356.00, Banque de Paris 1210,00, Banane 
d’escompte 620,00 Banque bypothecaire —, Londoner Wechſel 25,25, 
öproz. Rumäniſche Anleihe ——. 

Banque de De et de la Loire —.—. 


Florenz, 14 April. 5pCt. Italien. Rente 92,64, Gold ee 
Petersburg, 14. April. rg auf London 2478. Orient⸗ 
Anleihe 908. „Orientanleihe 90 


London, 14. April. Feſt. Conſols 10H, 8 Spr. Rente 
89, Lombard. 124, Zproz. Lombarden alte 113, 3proz. do. neue —, 
Sproz. Ruſſen de 1871 858, Opron, Ruſſen de 1872 85, 5proz. Ruſſen 
de 1873 86%, 9 Türken de 1865 12%. 34proz. fundirte Amerikaner 
104, Defterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungarische Gold» 
vente 751. Oeſterr. Goldrente —, Spanier 274, Egupter 70%, Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. A Anleihe —. 

Platzdiscont 25 pCt. lber —. 

Newyork, 13. April. Suite) Wechſel auf Berlin 951. 
Wechſel auf London 4,854, Cable Transfers 4,894, Wechſel auf Paris 
5,163, 34pror. fundirte Anleihe 102, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 120}. Erie⸗Babr 342, e » Pacıi 115}, Newyork 
Zentralbabn 1278, Chicago⸗Eiſenbahn 1374. 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 


ebenfalls 2 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 
G Weizen hieſiger loco 23,50, 


Köln, 14. April. 
Mai 22,05, Juli 21,50, per November 20,65. 


fremder loco 22,20, pr. 3 


„„ ver 2 8 R 
SCC TT Ro 7 Fre 


Roggen loco 19 Mai 15,50, 
0 loco ca 6.23, ‚RI 5 oco 3050, Dr. 


PR rg 


565 au) 15 5 15200 151.00 Gd. ver 
46.00 at 7 r., D „ 
ag, Io 1 * Hafer En: erſte ſtill. 1 


Geenen Safe loco 10% 0 Bes 7.15 G 4 ril 720 00. Ai, 
2 er * 
Auguſt⸗September 7,80 Gd. — Wetter: Wolkig. 1 ® 
Bremen, 14. April. Petroleum. n t 
Standard mu loco 7,10 Br., per Mai 1 i 1 Jun 
. (e 3 9 En br 12.25 G. 
€ ma en pr. ahr 12, 
afer 4 rühjahr 8,07 Gd., 8,10 B is 
Juni 7. 40 d., 7,42 25 285 % ER 0 
Peſt, 14. April. Produktenmarkt. Weizen loco ſchwache K 5 
auf Termine rubig, pr. Frühlabr 11 8 d. 12.00 Br. 3 — 
10,54 Gd., 10,57 grübfabr 7,80 Gd., 7.50 
Mais pr. Wr 29980 Kohlraps pr. „Auguft⸗-Sep⸗ 
tember 13}. — Wetter 
Paris, 14. ai Sonde 88° loco behpt., 60,00 a 60,25. Weißer 
Zucker ruhig, 155 100 Kilogr. per April 67,50, pr. Mai 68,00, 
85 Bari, er Ap f. Produktenmarkt. (Schlußb Weiz 
pri ro a ußbericht. en 
per April 29,90, per Mai 29, 90, per Mar Aue 9 40 
V ug 28,80. Roggen rubig, per April 19,25, per gan 
19,00, Mehl 9 Marques rubi per April 80. per ai 63,90, 
per Mai⸗Auguſt 62,75, 8 uſt 62,50. — Rüböl ruhig. 
per April 70,50, per Mai „75, An 71.75, September⸗ 
Dezember 74,00. Spiritus ruhig, per April 5 7 30 * 3 59 — 45 
ver Mai⸗Auguſt 61,00, per September = Dezember 57 — 
i 14. April. (produkt { 
urg, p 5 u 3 t.) Tal 
70,00, pr. Auguſt 70,00. Weizen loco 15,50. N 2 ben 1040. 
Nate oco a 25. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 5 155 14,50. — 


London, 14. April. r Nr. 12 25. Feſt. 
London, 14. April. An der Küſte angeboten 8 We 


— Wetter: Nachtſturm. 
N 14. April. Getreidemarkt. (54880. Gesße 240 
Weizen 54,220, Gerſte 24 


5 8 ſeit letzten Montag: 
afer 16,040 Q A 9 5 
remder Weben gefragter, Preiſe 2515 end, angekommene Ladungen 
ren 2 a . ordinärer Hafer Sh. theurer. 8. 
iverpool, 14. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 20,000 B., davon 
8 ar Ballen, emeritanfce. B Ile. (Sch 
verpool, p aumwolle. lußbericht.) Um 
14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen 
Amerikaner fett, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Mai⸗Juni⸗ 
Lieferung 643. Juni⸗Juli⸗Lieferung 634, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 682, 
deen erk e 6341 
Glasgow, 14 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 sh. 7 
— — 10 A Werebenett, (Slulberigt) Weien 
mſterdam, pri e u t. en 
auf Termine unverändert, pr. Mai 311, pr. Nov. 295. Rog 
loko flau, auf Termine unverändert 1 pr. Mai 176, Oktober m ana 
loko 32, per Mai 313, per Herbſt 324. 


Br., pr. Juli 


. vr. 
5 09 


Antwerpen, 14. April. oleummarkt. (Schlußbericht. 
Fun ff Ur. weir Ioeo 17} Be. und, Be. ve a are 

t 171 Br., per tbr.⸗ . 192 Br. 125 

eg 13, — Waar 0 


Werne 27 ko 1 D. 44} 

3 4 0 

G. do. N 4 0. do pr. Mail D. 444 C., do. pr. 

Juni 1 D. 411 C. Mais (old mixed) 86 ©. Zucker (Fair reflnine 

Muscovados) 4: Kaffee (Rio⸗) 91. Schmalz Marke (Witcor) 1111. 

1 Fairbanks 113, do. Rohe u. Brothers 1144. Spech (short clear) 
— A ee 

ewyo pri iſible Supply an We 000 
bel, do. do. an Mais 9,000,000 Bushel. N 5 2 


Bromberg, 14. April. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen 2 hochbunt und glaſig 210—220 Mark, hellbunt 
195—208 M. — Roggen unveränd., gm inländiſcher 153—155 M. 

— Gerfte, feine Brauwaare 145—155 roße und kleine ae. 
75 135 —145 Mark. — Hafer loko 14051 Mark. — Erbſen 

chwaare 170—190 Mk. Futterwaare 145—150 Mark. — Mais, 

Rübſen, Raps ohne Handel. — Spiritus vro 100 Liter à 100 
Prozent 41,00 —41,50 M. — Rubelcours 205,00 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 14. ee ann 

Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ ker 
Deputation. fer 


13 40112 70 | 12 50 
16 —] 1550| 14 90 


Kartoffeln, per 50 Klgr. 2,00—2,50—3,00 M., 100 
4,00--5,00-6,00 M., per 2. Liter 6008 — —0,10--0,12 M., 5 1 
50, Klgr. 3,60—3,80 M. — — Stroh, per Schock à 800 Klgr. 233 M 


Breslan, 14. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Kleeſgat, rothe, ohne Umſatz, alte, ordinär 20—25, mittel 28—30, 
fein 31—36, hochfein 37—40 Mar f, neu ordinär 35—38, mittel 
39—44, fein 45—50, neue hochfein 51—58 M., weiße geſchäftslos, ord. 
30—30, mittel 38—48, fein 50—60, hochf ein 62—74 Mark. — 
Roggen: (per 2000 fund.) unverändert. Gek. — Etr. Abgelaufene 
Kündigungs » Scheine per April 153 Geld, per April⸗Mal 152.00 
Geld, per Mai Juni 154 bezahlt, ver Juni⸗Juli 155.00 Geld, per 
September-Oftober 152 Brief. — W eizen. Gel. — Gentner, per A al 
215Br.— Hafer. Jekündigt — Ctr., per April 131 2 a 
131 Gd., per Mais Juni 133 Br., per Juni = Juli 134 Br. Na p 
Gelündigt — Lentner, ver April 268 Br. — Rübö! geſchäſtslos. 

tr loko 56,50 = rer April 55,50 Br., per April⸗Mai 55,50 Br., 

ver Mat Juni 55,50 Brief, per September - Oktober 56 Bei, per 
Oftober- November 56,25 Br. Spiritus wenig veränd. Gek. 55,000 
Liter, per Aoril 44 — 44,50 bez., ver April⸗Mai 45,10 Gd., per er Mai: 
Juni 45,20 Gd., per Juni li 45, a Gd., per Juli⸗Auguß 46.60 Gd., 
per Auguſt⸗ September 47 Br., September⸗Oktober 47 Br., per 
Oktober = November 46,50 Gd. Bint ohne Umſatz. 

Die Börſer⸗Commiſſiou. 


Heute Eisbeine und Pökelzungen. F. V. Mewes, 


4 


er per ner 


April⸗Mai 1 „ 4. 85 * M. lt, per M Bm Ag per Juni⸗Juli 219 
r ß EEE 1 
f — ; irun — Weizenmehl ver 5— . beza! oggen wenig ver 
en „Do Rilo aa 202-233 SR, mach Dualität 9% albern beute 0: 31,00 bi 29,50 Max, 0: 2850 5iß 27,50 | to inländifder 192-155 K., 01. Ruch . ver Sri 54 
8 Bübn — April 2274 2 ablt, per April» Mai 2277 N., 0/1: 27,50 bis 26 50 Mark. — Roggenmebl mtl. Sad 0: | M. bez., per Mar⸗Juni 153 M. ia per Juni⸗Juli 1 521482 N. 
ei Si 219— 218} bezahlt, Juni Juli 218217 23,50 big 22.50 Mark, ON: 22,00 bis 21.00 Mark, per April 21,80 f kez., per Juli⸗Auguſt 151.5 bez., per Sade bee 150,5— 51 
. r ie August 212 bezahlt Der € {ember« Bine bis 21,95 bezahlt, per April⸗Mai 21,75—21,90 bezahlt, per Mais | M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ſtille, 1000 Kils 
75 ee eee ee eee been i 21,65—21,80 bezahlt, per Juni⸗ Jul 21,55—21,70 bezahlt, ver Ioto Bomm. 128.136 MR, bo. brbinäres 120 Dis 125 N. feiner Di6 | 
—.— 22% Mark. — Ro En per 1000 Kilo Iofo 148 bis 166 i. August 21,45.—21,60 bezablt, per September⸗Oktober 21,35 — 21,45 bez, Ruf. 120-130 M. — Erbſen und Mais obne 
115 Frag Dual Kiepert 9 länbifeher 158—1644 Mark ab Bahn gg — Getünd igt 500 Zentner. — Regulirungspreis 21.85 Mark. Hendel. — Mi en en 5 ver 1000 Kilo per pre 
8 M. p. Bahn bezahlt, def. polniſcher — Mark elſaat per 1000 Kilo — M., Winterraps — M. Wimterrübſen Meg W 1 > ai⸗Juni — M., 3 M., per Juli⸗A — 
a0 Bab epeahlt def. An ark 5 — Rast. — 9 ver 100 Nilo 110 obne Sa 55,3 M., lolo per September » Ottober 258° M. bez. N B a 
5 n Dr ef. zuftfer N b x 1 B. er euffisiner: | mit i i per 105 ilo loro ohne Faß bei Rleinigfeiten, 575 M. Br., Anmeld. 
* e Auel. Na 185 1870 bezahl, per 27, bezahlt, per Mai⸗ Juni 55,7 bezablt, Yuni-Juli 55,8 M. ver per Avril: Mig 56 M. bez. Mai⸗Juni — M. bez., per 
Mei — beyable,” ser Mais Jun 1B4h-- 106 beschlt, der Jun SeptemberDttober 56.0 525 600 1000 int N 0975 Fe Koi FFV 


i 154—155 bezahlt, per Juli: Auguſt 1521— 1534 bezahlt, per leu m per 100 Kilo loko 23.5 Mark, per April 23,0 Mark, per Spiritus an per 10.000 Liter⸗pCt. loko ohne 12 4 
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eptember⸗Oktober 152—153 bezahlt. Gekündigt 17000 Ztur. Sem | Ayri! 
= Ya; pril⸗Mai 22,8 N per Mai⸗Juni — bezahlt, per September⸗ 42,5 M. bez. mit Faß — M., per April —, per April-Mai 
ee geerdet 0 ler ber 1000 Kü 170 Dftober 24. 58.9 bez, Gekundigt — Zentner. Negultrungs preis — bez. Br u. Gd. ver Margumi, 454 M bey, „per Juni Jul 46 M. 
125 bis 170 Mark nad Qualität gefordert, * ſſiſcher und pol⸗ Mark. — Seitz per 100 Liter loko ohne Faß 44,2 bezahlt, Br. u, Gd., ver Juli Auguſt 46 8 M. bez. 46,7 M. Br. u. Gd., per 
iſcher 127 Bi. 92 ahlt, oſt⸗ > wefipreuß her 137 bis 150 mit Faß — bezzahlt, per April 46,2—46,5 bezahlt, per April Mai Auguft:Sestimber 47,5 M. bez., per September⸗Oktober — — Ange⸗ 0 
begahlt, dommerſges und Udermänfer 127 D18 145 beabit, Khiefier | 102.105 bezahlt, ver Mai — bsabtt CC Zentner Weizen, 3000 Zentner Roggen. — Zentner 
57515 bis 155 1 18 f. do. 157161 bezahlt, bö öbnuſcher 141—155 bezahlt, per Juni — bezahlt, per Juni⸗Jult 47,2—47,4 bezahlt, per Rübſen. — 2 Rüböl, 20,000 Liter zu — e 
begghlk, f. do. 157101 M. bezahlt, fein welz meglenburgiſcher — Fal Auguft 48,1—48,3 bezahlt, Yuguft Sims er 48,5—48,8 | preiſe: Weizen 222,0 M., Roggen 154 M. Rübien — De. 
Baal Be ver Koi] 132 —132— 21324 bez * ril⸗Mai 1325 —132 21000 per September⸗Oktoder 48,6—48,7 bezahlt. — Gefündigt | 56, Spiritus 45 Mark. — Petroleum Iofo 7,3 M. tranf si, 
bis 1323 bez. 5 — ai⸗Juni 133——1323—133 5 — Juni⸗Juli 1344 210,000 Liter. Negulirungspreis 46,4 Mark. (B. B.⸗Z.) alte Uſanze — M. tr. bez., Be September⸗Oktober — M. tran 
p hp a ig.] Regulirungspreis 7,3 Mk. tr (Gre 10) 
per Juli⸗ iuguſt 1355 Mark. Getündigt 5000 BZentner. Reguli⸗ Stettin, 14. April. [An der Börſe.] Wetter: Regnig. 
. — 1324 Mark. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 160 | -F 5 Gr. R. Barometer ind: SO. 
bis 200 Mark. Futterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais per 1000 Weizen matte, per 000 Kilo loto gelber 210 bis 220 Rab 
Kilo Info 143—155 nach Qualität gefordert. ver April — M., ! meißer 212—221 Mark. geringer 185—190 Mark, ver April⸗Mai 222 


Berlin, 14. April. Auch die e ee, wirkte ganz | ſprechende Erhöhung der Notiz die Folge, obgleich die hieſige Spefula: mehrfach in den Kurſen anzuziehen. Ein animirteres Geſchäft ent: 9 
beſonders bewegend. Die Nachricht, daß geſtern der unter Leitung der | tion fich in = legten Tagen wieder den Kredit⸗Aktien etwas ent- | widelte ſich in den ausländischen Staats⸗Anleihen, von denen vor⸗ 
öſterreichiſchen Kreditantalt zuſammengetretenen Gruppe der Zuichlag | fremdet hatte. Franzoſen verhielten ſich im allgemeinen ruhiger; da⸗zugsweiſe öſterreichiſche und ungariſche Renten beliebt und ſteigend 
behufs Uebernahme der in nächſter Zeit neu zur Ausgabe gelangenden | gegen fanden heute Lombarden regere Beachtung, die eine nicht ganz | waren. — Per Ultimo April notiren: Franzoſen 555—554— 557,50, 
öfterreichiichen Papierrente ſeitens der öſterreichiſchen Regierung ertheilt | unbedeutende Kurserhöhung durchſetzen konnten. Andere öſterreichiſche] Lombarden 243 —242 50 —250—247,50—248, Kreditaktien 570—572,50 | 
worden iſt, Die Nachricht gewann um fo mehr noch an Bedeutung, | Bahnaktien blieben eher n a. f und Galizier zeichneten ſich durch bis 571,50, Wiener Bank⸗Verein 206—204, Darmſtädter Bank 160,25 
als ja gleichzeitig gemeldet war, daß der Kreditanſtalt ber Zuſchlag ers | Feſtigkeit und höhere Notiz aus nheimiſche Bahn⸗Aktien 7 5 im | bis 161 40 — 160,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 207 ‚50—208,90 0 bis, 
—— wurde, obgleich ſie gerade, die höchſte Forderung geſtellt hatte.] Ganzen eine ſehr feite Phyſiognomie und waren namentlich Oſtpreußen, 208,25, Deutſche Bank 156,75—156,90, Dortmunder Union 94.75 bis 

atürlich kam dies in erſter Linie dem Kurſe der Kredit⸗Aktien zu Marienburger und Aachen⸗Maſtrichter in lebhaftem Verkehr. Bank⸗ | 94,25, Laurahütte 114,10—114,40. — Der Schluß war feſt. — Private 1 

ute und da derſelbe bereits von der wiener Abendbörſe mit einer aktien verhielten ſich ziemlich ar bekundeten aber ebenſo wie die diskont 32 Prozent. ' 
e von 7 Gulden gemeldet war, ſo war auch 91166 eine ent⸗ ! Induſtriepapiere eine ſehr feſte Haltung. Montanwerthe vermochten 1 
ws Aktien, nn. 4 410085 7 8 v. 1873 4 
erſ 0. k 
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